
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1914

480 (16.10.1914) Mittagsblatt



Vellage » : Jeden Mittwoch „Basisches Museum"

A««» »de : Wöchentlich zwölsmal . — AbonnementspreiS : Vierteljährlich in Karlsruh«
durch eine Agentur b »jvgen 2 Mark 80 Pf ., in das Haus gebracht 3 Mark, durch die Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen Vorausbezahlung .

* nKt «eMt6Äbr : Die einspalftae Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Neklamezeile
SO Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

« « serM - u -Uunahme in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . 33.,
GkfchfiAche 9 (Telephon -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Annoncen - Expeditionen .

Jede » Samstag „BadischeS Unterhaltnngsblatt "
Verantwortlich : Für den leitenden Teil, Deutsches Reich, Ausland, badisch« Politik
unfc Feuilleton Walther Günther : für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal-
Nachrichten , Berichtssaal , Sport , Handel nnd letzte Telegramme Karl Binder ; für Reklame »

und Inserate Mathilde Schuhman ^ ? sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/,io bis '/* 11 Uhr. nachmittags 7«6 bis '/i « Uhr.
Telephon -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruckund « erlag der Badischen Landeszeitung , <S. m . b . H ., Hirschstr. S, Karlsruhe.

« r . 48 « ! S. Jahrgang . Karlsruhe , Freitag , 1«. Oktober 73. Jahrgang. Mittagsvlatt .

Der Weltkrieg X.

Der Fall von Antiverpen.
Winston Churchill als Sündenbock.

Frankfurt a. M . , 15 . Okt . Aus London wird der „Franks .
Zeitung " gemeldet: Die „Morning Post " brachte eine scharfe
Kritik gegen Marineminister Winston Chur¬
chill , dem die ganze Verantwortung für den Fall Antwerpens
zugejchriebon werde. Sowohl die Art, wie er die Verteidigungs -
trüppe zusammenstellte, als auch wie er sie ausrüstete , erfuhr den
schärfsten Tadel . Die meisten Blätter gehen vorläufig über diese
Angriffe stillschweigend hinweg . Die „Pall Mall Gazette " b e-
dauert jedoch den Eindruck, den ein solcher Zwist in Deutsch -
fcm*» inachen müsse . Möglicherweise habe jedoch die „Morning -
Post" dem Lande mit ihren Angriffen einen Dienst erwiesen und
fie stimmt ihnen im allgemeinen zu.

Die Flucht aus Ostende .
Berlin , 18 . Okt . Aus Kopenhagen meldet die „B . Z .

" :
Nach einer Nachricht der „Times " aus Ostende, warten Tausende
auf eine Dampfergelegenheit nach England . Der Dampfer -
kai ist überfüllt . Ergreifende Szenen spielen sich ab , als
die Dampfer losgemacht werden. Die Anzahl der F l ü ch t-
limge wird allmählich ungeheuere Sie liefern sich förmliche
Mnipfe , um an Bord zu kommen. Wahrend dieser Auftritte be-
merkt man hoch in der Luft einen deutschen Flieger .
Osten de tst jetzt buchstäblich ohne Einwohner .

Französische Berichterstattung .
WTB . Paris , 15 . Okt . (Nicht amtlich. ) Der „Temps "

stellt die Eroberung Antwerpens als eine Räumung der
Fe st u u s seitens der Belgier dar , deren Armee nunmehr zur
Kampffront geht. — Der „Temps " meldet, daß Deutschlandalle Männer unter 60 Jahren zu den Waffen
ruft

*. « •

Der Bormarsch der Deutschen «ach Ostende.
() Amsterdam, 15 . Okt. „Nieuwe van den Tag " meldet aus

TSneuzen : Deutsche Truppen , die nach Tausenden zählen,rückten durch Selzaed nach Westen vor . In Selzaed wurde ein
Aufruf erlassen , daß alle Männer von 18 bis 45 Jahren sich bin -
nsn zwei Tagen anmelden müssen . Heute wurde Assenede besetzt.

) ( Amsterdam, 15. Okt. „Nieuwe van den Dag " meldet :
Hp e w u ist durch die De u t s ch e u völlig umzingelt . Der
Strom von Flüchtlingen , der sich auf dem Wege nach Calais be -
findet, weise auf den allgemeinen Vormarsch der Deutschen nach
der Küste hin.

) ( Rotterdam , 15 . Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou -
rant " meldet aus Aardenburg : Die Deutschen haben dieB rii ckebe i S troobru ggen an der holländischen Grenzebesetzt . Ströme von Flüchtlingen kommen in Seeländisch-Flan -dern an . Aus Rosendaal meldet dasselbe Blatt : Morgen be>
gumt wieder der Bahnverkehr nach Antwerpen .

Deutsche Flieger über Paris«
WTB . Paris , 15 . Okt. Im „Journal " vom 12 . schreibt

Gustav Tiry : Gestern überflogen wieder Tauben
Paris . Wie viele? Sicher ist , daß sie 2 tl Bo m b e n warfen
und 17Persomentöteten und verletzten . Ebenso sicher tst,
daß das schönste Wetter herrschte . Genau so sicher ist, daß die
deutschen Flieger uns alle Sonntage bei hellichtem Tage emen
Besuch machen . Auch erholten wir stets ein Avis , wenn sie
draußen gesichtet werden . Ich folgte dem Weg einer Taube , der
vorbeiging an ^ wei Flugplätzen, wo ungefähr 10 hübsche Appa¬
raten standen . Ich freue "

mich, daß man unseren braven Fliegern
die Sonntagsruhe gönnt , aber ist es absolut notwendig , daß sie
sich alle auf einmal ausruhen , und ausgerechnet alle am Sonntag ?

Lodz in deutschem Besitz.
* München, 15. Okt. Den „M . N. N ." wird aus Berlin

gemeldet : Das von vielen Deutschen bewohnte Lodz ist deut -
sches Gebiet und dürfte eine deutsche Besatzung haben.

*

Die an der Lodka , einem Nebenfluß der Warthe , im nord-
westlichen Teil des russischpolnischon Gouvernements Petrikau
gelegene Kreisstadt Lodz bildet den Mittelpunkt der russisch-
polnischen Baumwoll - und Wollindustrie . Das russische Man -
chester, so hat man diese größte Fabrikstadt Polens und fünft -
größte Stadt Rußlands benannt . Aus unbedeutenden Anfängen— 1835 wurde die erste Baumwollspinnerei eröffnet — wuchs
die von sehr dielen Deutschen bewohnte verkehrsreiche Stadt zu
einem hervorragenden Platz der Textilindustrie empor . Beson-
ders nach der im Jahre 1866 erfolgten Eröffnung der Eisenbahn .
Heute zählt Lodz allein über 319 (XX) Einwohner , vorwiegend
röm .-kath . Glaubens . Durch die Bevölkerung der anliegenden
Schwesterstädte Zgierz , Pobianice , Alexandrow und Konstanti -
now erhöht sich die Zahl auf etwa % Million . Ueber 400 Fabri¬
ken mit etwa 50 000 Arbeitern erzielen Verkaufswerte , die sich
auf 70 Mill . Rubel jährlich belaufen . Den Hauptertrag bringt
Sie Herstellung , Färbung und Appretierung von baumwollenen
Stoffen . Das geistige Leben der Industriestadt ist infolge des
starken deutschen Einschlages nicht unbedeutend. Lodz hat drei
Theater , darunter ein deutsches mit gutem Ruf : ebenso ist auch
die weitestverbreitete Zeitung in deutschen Händen.

Die Beschießung von Tfingtau.
* London , 14 . Okt . („Frkf . Ztg .

") „Daily Telegraph " er-
hält ein Telegramm aus Peking , daß die Beschießung von
Tfrngtau durch die Japaner zunächst eine Verzögerung
erlitt , weil infolge Mangels an Straßen sich die Munitionstrans -
Porte verzögerten . Die Beschießung soll nunmehr energisch aTif-
genommen werden .

Die diplomatischen Beziehungen zwischen Tokvo . und
Peking sind nach dieser englischen Quelle gespannt .

„Rußkoje Slowo " meldet aus Tokio : I '«
Günstige Stimmung iu China .

* Bern , 15 . Okt.
China ist ein vollständiger Umschwung zugunsten
Deutschlands eingetreten . Die deutschen Siegesmeldungenwerden von der einheimischen Presse gefeiert und die Erfolge in
Tfingtau und des Kreuzers „Emden" mit Jubel aufgenommen .

Wichtige Aktenstücke znr
Borgeschichte des Weltkrieges.

WTB . Berlin , 15. Oktober .
Die „Kordd . Allg . Zeitung " veröffentlicht folgendenArtikel : Aktenstücke zu der Vorgeschichte de ?

Kriege s .
Angesicht der bei unseren Gegnern hervorgetretenen Be -

strebungen, der deutschen Militärpartei und dem deutschen Min -
tarismus die Schuld an dem gegenwärtigen Kriege zuzuschieben ,veröffentlichen wir nachstehend eine Reihe von Berichtender deutschen diplomatischen Vertreter im
Aus lande , die die politischen und militärpolitischen Be -
Ziehungen der Entente -Mächte vor dem Kriegsausbruch zum
Gegenstands haben . Von einer Bezeichnung der berichtenden
Stellen und des genaueren Datums ist aus naheliegenden Grün -
den abgesehen worden. Sämtliche Schriftstücke sprechen für sich
selbst .

*

England in den Maschen der französische » Diplomatie .
. . . . . . . . . März 1913 . Immer enger werden die

Maschen des Netzes , in die es der französischen D i p l o-
matie gelingt , England zu verstricken. Schon in der
ersten Phase des Marokko -Konflikts hatte bekanntlich Englandan Frankreich Zusagen militärischer Natur gemacht, die sich in -
zwischen zu konkreten Vereinbarungen der
be i der sei ti,ge n Generalstäbe verdichtet haben . Be -
züglich derAbmachungen einerCooperatian zurSee erfahre ich von
gewöhnlich gut unterrichteter Seite das Folgende : Die eng -
lische Flotte übernimmt den Schutz der Nordsee , des
Kanals und des Atlantischen Ozeans , um Frankreich
die Möglichkeit zu geben, seine Seestreitkräfte im westlichen
Bassin des Mittelmeers zu konzentrieren, wobei ihm als Stütz -
Punkt für die Flotte Malta zur Verfügung gestellt wird . Die
Details beziehen sich auf die Verwendung von französischen
Torpedoflottillen und Unterseebooten im Kanal und im eng¬
lischen Mittelmeergeschwader, die bei Ausbruch des Krieges
einem französischen Admiral unterstellt werden . Inzwischen hat
die Haltung der englischen Regierung während der Marokko-
krisis im Jahre 1911, in der sie sich als ein kritikloses und ge -
fügiges Werkzeug der französischen Politik erwies , durch die
Lloyd George Rede den französischen Chauvinismus zu neuen
Angriffen ermutigt , der französischen Regierung eine Handhabe
geboten, um einen weiteren Nagel in den Sarg zu treiben , in
den die Ententepolitik die englische politische Entschließungsfrei -
heit bereits gebettet hat . — Von besonderer Seite erhalte ich
Nachricht von einem Notenwechsel , der im Herbst des ver-
gangenen Jahres zwischen Sir Edward G r e y und dem Bot -

Mit Kameltransport braucht ihr euch nicht zu Plagen,
^ hr indischen Fürsten in prächt'gen Juwelen :
Laßt euch von den Engländern huckepack tragen .Dann -neitet ihr auch auf richt'gen Kamelen !

Heinrich Vierordt .

Wieder unser!
~ Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(28) (Nachdruck verboten.)

Als er sich verabschiedete , freute sie sich, daß er bat — nochermnal kommen und sich nach dem Befinden ihres Vaters er -
kundigen zu dürfen .

An : nächsten Tage bemerkte sie Leroi als Teilnehmer im
Leichenkonduikt des Bürgermeisters Küß .

Der Zug führte am Hotel vorbei zum Bahnhof , von dem die
Deiche unter Begleitung eines aus Straßburg herbeigeeilten« ohnes in die Heimat übergeführt werben sollte ,
or Artillerie der Nationalgarde eröffnete den langen Zug .
Auch Gambetta hatte sich mit der ganzen Gruppe der „ outran -ciers eingesunden . Er ging neben dem Leichenwagen und hieltemen Zipfel der Sargbedeckung. Der Kopf war tief auf die Brustgeneigt , er schien sehr in Gedanken versunken .

Leroi. sah scharf zum Fenster des Hotels hinauf , und als er
Yvonne bald hwnter der Gardine stehend bemerkte, grüßte er miteinem kurzen, aufleuchtenden Blick hinauf .

Nach einigen Tagen machte der junge Deputierte abermalseinen Besuch . Es »var ihm nicht unlieb , daß Monsieur de West -
Hosen sich durch seine Tochter für seine Teilnahme bedanken ließ ,Ilch ledoch tvegen seiner Schwäche von einer persönlichen Unter -Haltung entschuldigte. So plauderte Leroi wieder einige Zeit»Aein . Er überreichte dem jungen Mädchen einige
^ '" derschone La France -Rosen und verfolgte mit Entzücken ihreüberraschte Freude .
mit «Äl köstlichen Rosen ! " meinte sie lächelnd , „ tragen sie nichtmit . /{echt den Namen dieses herrlichen Landes ? La France !

"
Ais sie die schlanken zartrosa Blüten emporhob, gelobte sie

sich im stillen, daß diese Blumen künstig ihre Lieblingsblumen
sein sollten.

Und wieder sprachen sie heute von Frankreich . Vom schönen ,
sonnigen , ewig sich verjüngenden Frankreich ! Er vermied es
sorgfältig , vom Krieg und der Depression zu sprechen.

Seine Art , siegreich alles Heitere, Leuchtende chervorzusuchen»
hatte für Uvonne etwas Bestechendes . Sein Lächeln faszinierte
sie. Ueber sein hübsches , kluges, bewegliches Gesicht , über seine
dunklen Augen ging ein so eigener Glanz , wenn er lächelte , daß
sie sein Mienenspiel immer wieder betrachten mußte .

Leroi sagte ihr , daß sie viel von der Art habe, wie er sie
in Paris bei den jungen - Mädchen gefunden habe. Daß . ihm
von seinen Besuchen im Elsaß die jungen Mädchen im anderen
Genre in Erinnerung seien . Da erzählte Wonne , daß

'
ihre .Mutter eine Pariserin sei . Und auf seine Frage : ob sie ihrer

Mutter nicht nur im Wesen , sondern auch äußerlich gliche , holte
sie das Bild von Madame Louison von einem Ecktisch herbei .

Als ihm das Bild der graziösen Frau gefiel, erhob sich der
junge Deputierte und betrachtete auch die anderen Bilder . Er
fand , daß Henriette dem Vater mehr ähnelte , daß Charlot wieder
Uvonne mehr gliche.

Plötzlich wurde er auf Pierre de Dahlheims Bild aufmerk -^sam, das etwas in die Ecke gerückt stand. Er betrachtete es und '
fragte , wer es sei.

Wonne stutzte einen Moment . „Ein Freund unseres
Hauses, " wollte si » im ersten Augenblick ausweichend sagen. Aber
dann schämte sie sich der feigen Aufwallung .

„ Es ist mein Verlobter !"
Und an dem befremdeten Erschrecken, das unwillkürlich über

sein ausdrucksvolles Gesicht ging , fühlte Dvonne plötzlich , daß sie
Leroi nicht mehr gleichgültig war .

Eine leise Scham stieg abermals in ihr auf , daß Pierres
Bild so ganz in der Ecke gestanden, daß sie noch nicht von ihm
gesprochen — und in den letzten Tagen so wenig an ihn ge-
dacht hatte .

„ Er ist der Sohn des Baron de Dahlheim , einer uns be-
freundet ?» Familie . Da. er als Offizier an der Verteidigung
Straßburgs teilnahm , mußte er in die Kriegsgefangenschaft nach
Koblenz —"

Leroi stellte das Bild cm seinen Platz und sah Wonne aus-
inerksmn in? Gesicht .

„ Er ist in Koblenz in Kriegsgefangenschaft? "
„Ja . Und leider ist bisher bei den Auswechslungen von

Kriegsgefangenen zwischen den beiden Heeren jene Truppe noch
nicht mit ausgewechselt worden. Warum fragen Sie ?"

„O , es ist nichts. — Ich fragte nur ! Ich komme in kurzer
Zeit nach Koblenz , um dort einen Auftrag im Weingeschäft
meines Vaters zu erledigen.

"
„Vielleicht werden Sie dann meinen Verlobten kennen

lernen , es wäre doch leicht möglich —"
„Ja , es wäre möglich !" antwortete er versonnen . Und er

streifte sie mit einem eigenen Blick, in welchem sich Enttäuschung
und dennoch eine unbewußte Zuversicht paarte .

Viertes Kapitel .
Übergangszeiten .

„Wir müssen sehr langsam und sehr vorsichtig fahren , denn
wir befinden uns in einem feindlichen Lande ! " antwortete der
Ersenbahnbeamte einer alten Dame , welche sich fragend aus dein
Kupeefenster beugte .

Auch nachdem der Zug den halbzerschossenen Bahnhof von
Kehl verlassen und die Notbrücke über den Rhein überquert hatte ,
fuhr er so langsam , daß er jeden Augenblick wieder halten zu
wollen schien.

Frau Dr . Schwerdtseger lehnte sich in die Kissen zurück und
zog fröstelnd den Mantel fester . Es war ein kalter nebliger
Abend , der sie am Ausgang des Winters ins Elsaß führte .

Die Worte des Beamten klangen in ihr nach .
„Wir sind hier in einem feindlichen Lande , und müssen

langsam und vorsichtig fahren ! "
Das mußte auch sie sich als Richtschnur nehmen . Gar z»

leicht würde es hier nicht sern und gern hatte sie ihr schone »
Hamburg nicht verlassen , um hierher zu kommen.

Aber ihre beiden Söhne waren im Elsaß . Der eine hatte
seit Monaten krank im Lazarett im feindlichen Lande gelegen.
Eine unbekannte Hand hatte ihn am Abend der Besitzergreifung
in Straßburg auf

'
der Straße schwer verwundet . Nun trieb eS

sie da er als Rekonvaleszent aus dem Lazarett entlassen war ,
ihm eine gemütliche Stube in der feindlich gesinnten Stadt zu
bereite » _(Fortsetzung folgt).



schafter Cambon stattgefunden hat und den ich mit der Bitte
um streng vertrauliche Behandlung Hier vorzulesen die Ehrehabe.

Ei« Notenwechsel zwischen Grey und Camboa.
In . dem Notenwechsel vereinbaren die englische und franzö-

jische Regierung für den Fall eines drohenden Angriffs
vonseiten einer dritten Macht , in einen Meinungs -
auswusch darüber einzutreten , ob semeinsames Handeln zur Ad-
toehrung des Angriffs geboten sei und — gegebenenfalls — ob
und in wie weit die bestehenden militärischen Vereinbarungen
zur Anwendung zu bringen sein würden . England übernimmt
formell keinerlei Verpflichtung zur militärischen Hilfeleistung .
Es bekommt im Notenwechsel ganz die Hand frei, stets nur seinen
Interessen entsprechend handeln zu können. Daß sich aber Eng -
land durch diese Vereinbarungen in Verbindung mit den getrof¬
fenen militärischen Abmachungen de facto den französi¬
schen R e da nche - G « danken bereits rettungs -
les verschrieben hat . bedarf kaum einer besonderen Aus -
Whrung .

Das gefährliche Spiel Englands.
Die englische Regierung spielt ein gefährliches Spiel .

Sie hat durch ihre Politik in der bosnischen und m a z e-
donischen Frage Krisen hervorgerufen , die Europa zwei-
mal an den Rand des Krieges brachten. Die Ermutigung , welche
sie direkt und indirekt andauernd dem französischen Chauvinis -
mus zuteil werden laßt , kann eines Tages zu einer K a t a-
st r o p h e führen , bei der englische und französische Soldaten auf
französischen Schlachtfeldern die englische Einkreisungspolitik
mit ihrem Blut bezahlen werden . Die Saat , welche König
Eduard gesät hat, geht a«i

*

Greys Besuch in Frankreich.
Mai 1914, Aktenstück 2 . Die politischen Ergebnisse

des Besuchs des Königs von England in Paris .
Hierzu erfahre ich da& zwischen Sir Edward Grey und D o u-
mergue eine Reihe politischer Fragen erörtert worden sind .
Außerdem ist französischerseits die Anregung erfolgt, die be¬
stehenden ' besonderen militärischen Abmachun -
gen zwischen England und Frankreich durch analoge Ab -
machungen zwischen England und Rußland zu er -
ganzen. Sir Edward Grey hat den Gedanken sympathisch
aufgenommen , sich aber außer stände erklärt , ohne Befragen des
englischen Kabinetts irgend eine Bindung zu übernehmen . Der
Empfang der englischen Gäste durch die französische Regierung ,sowie die Pariser Bevölkerung soll den Minister in hohem Grade
beeinflußt haben . Es ist zu befürchten, daß der englischeStaatsmann , der zum erstenmale in amtlicher Eigenschaft imAuslande geweilt und , wie behauptet wird , zum erstenmale den
englischen Boden verlief , Frankreichs Einflüssen in Zukunft nochin höherem Maße unterliegen wird, als es bisher schon der
Kall war .

Jswolskis Treibereien.
. . . . . . Juni 1914 . Aktenstück 3. Die Nachricht , daß fron -

zösischerseits anläßlich des Besuchs des Köni gs von Eng -
land in Paris militärische Abmachungen zwischen Englandund Rußland angeregt worden sind, wird mir bestätigt. Ueberdie Vorgeschichte erfahre ich zuverlässig, daß die Anregung von
Herrn Istoolski ausgeht . Der Gedanke des Botschafters wares gewesen , die erwartete Feststimmung der Tage von Paris
zu einer Umwandlung der T rip le - E n te nt e in ein
Bündnis der Analogie des Dreibundes auszunützen . Wennman sich indessen in Paris und Petersburg mit weniger
begnügt hat , fo scheint dafür die Erwägung maßgebend gewesen
zu sein , daß in England ein großer Teil der öffentlichen Mei -
nung dein Abschluß eines formalen Bündnisvertrags mit anderen
Mächten durchaus ablehnend gegenübersteht. Angesichts dieser
Tatsache hat man sich trotz der zahlreichen Beweise für den gänz-
lichen Mangel an Widerstandskraft der englischen Politik gegenden Einfluß der Entente offenbar gescheut , gleich mit der Türins Haus zu fallen . Es ist vielmehr die Taktik langsamenund schrittweisen Vorgehens beschlossen worden. Sir
Edward Grey hat die sranzösisch - russischen An -
regungen im englischen Ministerrat warm ver -
treten und das Kabinett hat sich seinem Votum ange -
schlössen . Es ist beschlossen worden, in erster Linie einMarine -Abkommen ins Auge zu fassen und die Verhandlungenin London zwischen der Admiralität und dem russischen Marine -
attachö stattfinden zu lassen . Die Befriedigung der russischenund französischen Diplomatie über diese erneute Ueberrumpelungder englischen Politik ist groß. Man hält den Abschluß eines
förmlichen Bündnisvertrags nur noch für eine
Frage der Zeit . Um dieses Ergebnis zu beschleunigen ,würde man in Petersburg selbst zu gewissen Konzessionenan England in der persischen Frage bereit sein.

Die persische und indische Frage.
Die zwischen den beiden Mächten in dieser Hinsicht in letzterZeit aufgetauchten Meinungsverschiedenheiten haben noch keine

Erledigung gefunden. Russlscherseits arbeitet man vorläufigmit beruhigenden Versicherungen wegen der Besorgnisse , die in
England im Hinblick auf die Zukunft Indiens in neuerer
Zeit wieder hervorgetreten sind.

Französische Indiskretionen .
Man ist in Petersburg und London sehr beunruhigt wegender französischen Indiskretion über die russisch -

englische Marinekonvention . Sir Edward Greybefürchtet Anfragen im Parlament . Der Marine -Attache W o I -Ion , der eimge Tage in Petersburg gewesen ist, vermutlich umInstruktionen für die Verhandlungen in Empfang zu nehmen,ist nach London zurückgekehrt , und die Verhandlungen haben be-reits begonnen.
5. Juni 1914 . v\ Aktenstück. Im Uuterhause wurdevon ministerieller Seite an die Regierung die Anfrage gerichtet^ ob Großbritannien und Rußland ein Marin e - Ab -

'
' 0 nj OT

C.?
" _£ & Q schlössen hätten und ob VerhandlungenAbschluß einer solchen Vereinbarung zwischen den beidenNationen unlängst stattgefunden oder gegenwärtig im Gangeseien . Sir Edward Grey nahm in seiner Antwort Bezug aufähnliche im Vorzahre an die Regierung gerichtete Anfragen DerPremierminister habe damals , so fährt Sir Edward Grey fortgeäußert , es bestände für den Fall des Ausbruchs einesKrieges zwischen europäischen Mächten keine unver -

Lf f e n t l i ch t e Vereinbarung , die die freie Entschließungder Regierung und des Parlaments , oder darüber , ob Groß -Britannien an einem Kriege teilnehmen soll oder ihn hemmen»der einengen würde . Diese Antwort sei heute zutreffend wievor einem Jahr . Es sei sicher keine Verhandlung mit irgendeiner Macht abgeschlossen worden , die die ftaglichen Erklärungenweniger zutreffend machen würde. Keine derartigen» erHandlungen seien im Gange ' ( l) und es sei auch,solvent er urteilen könne , nicht wahrscheinlich ( I) , daß solche ein-treten würden . Wenn immer irgend ein Abkommen abgeschlossenwerden sollte , das eine Zurücknahme oder eine Abänderung der« wähnten letztjährigen Erklärungen des Premierministers nötigmachen sollte, so müßte dieselbe seiner Anficht nach , und daswurde auch wohl der Fall sein , dem Parlament borge -legt t^ den Di« englische Presse enthielt sich in ihrer großenjeglicher Bemerkung zu den Erklärungen des Premier -MMlsters . Nur brt beiden radikalen Blätter „SDrnly News " und

„Manchester Guardian " äußern sich in kurzen Leitartikeln .
Die erstgenannte Zeitung begrüßt die Worte Sir Edward Greys
mit Genugtuung und meint, sie seien klar genug , um jeden
Zweifel zu zerstreuen. England sei nicht un Schlepptau irgend
einer anderen Macht.

Die Ga'
rnng in Britisch-Siidafrika.

Es wäre für uns Deutsche beinahe unfaßbar gewesen , wenn
bis Buren oder wenigstens gewisse Teile des alten Burenvolkes
ins diesen Togen , da der Glaube an Englands Unbezwingbar -
keit durch den Vormarsch der deutschen Truppen gegen die ver-
Kündeten Heere in Frankreich so glänzend Lügen gestrast wird,
stch nicht ihrer alten Freiheit und Selbständigkeit erinnert und
zum Schwert gegriffen hätte. Es mußten da unten doch noch
Männer leben , in denen das alte Freiheitsgefühl aus Ohm
Krügers Zeiten noch nicht erstorben ist, Männer , in denen die
Erinnerung an die Schandtaten der Engländer aus dem letzten
Burenkriege noch wach ist. Es ist kein Zufall , daß unter
den Namen , die jetzt genannt werden, wo durch alle englischen
Riegel hindurch die Kunde von einer starken Bewegung im Kap-
land und in den alten Republiken bis zu uns dringt , die Namen
der alten Freiheitskämpfer in den Vordergrund
treten . Christian Dewet , Hertzog und Kemp werden ge¬nannt , und als Führer erhebt sich einer der Enkel des Siegers
über Dingaan , P i e t e r Maritz , der als Oberst in englischen
Diensten , in Wahrheit im Dienste der alten Ideen steht . Hertzog
ist einst der getreue Gefährte des Präsidenten Stejn gewesen ,des Mannes , der die Idee der Freiheit , die Flamme der Be -
geisterung vielleicht am reinsten im Herzen trug . Keinp und
Christian Dewet haben mancher englischen Schwadron , manchem
englischen Regiment ein Grab im fernen Süden bereitet . Dewet
vor allem, der gleich dem toten de la Rey fast zu einem Ratio -
nalhelden seines Volkes geworben ist. General Beyers aber,der Höchstkommandierende, der gleichfalls einst unter den Helden
des Freiheitskampfes glänzte, hat als Erster durch seinen Protest
gegen den Krieg den Stein ins Rollen gebracht , Bothos Einfluß
zertrümmert und sein Volk mit neuen Gedanken und neuer Hoff-
nung beseelt .

Es wird sehr schwer sein , über die Größe und den Umfang
der Burenbewegung in Südafrika vorerst wirklich Authentisches
zu hören. Die Engländer beherrschen die Drahtverbindungen mit
Südafrika nach den Zerstörungen der wichtigsten deutschen Tele-
sunkenstationen in Afrika wohl völlig . Wir sind daher auf die
Nachrichten des englischen Reuterbureaus angewiesen, das sich
natürlich bemüht, die Burenrevolte des Obersten Maritz so harm¬
los als nur möglich hinzustellen. Es weiß jetzt schon von einer
Gegenbewegung in Südaftika gegen das Vorgehen des
Obersten zu berichten , die vor allem von dm dortigen holländischen
Geistlichen und den Studenten ausgehen soll. Das sagt aber
wenig , denn hier wird es sich wohl in der Hauptsache um Ein -
gewanderte handeln und um Personen , die von der eng-
tischen Regierung in Südafrika abhängig sind. Daß der Renegat
Botha sich auf die Seite der Engländer stellt, ist noch allem,
was man bis jetzt von diesem aalglatten Charakterhelden ge-
hört hat , nicht weiter verwunderlich. Das Gros des eigentlick'M
alten Burenvolkes hat er sicher nicht hinter sich, aber auch dem
temperamentvollen Oberst Maritz dürfte es nicht leicht fallen,
seine schwerblütigen, hartköpfigen Stammesaenossen zu einem
raschen und darmn erfolgreichen Handeln mit sich fortzureißen ,
lieber die

Stimmung unter den Buren
meldet der Dreht .

* Amsterdam, 15. Okt . Der kapstädtische Korrespondent der
„Times " gibt m einem Briefe vom 19. September einige Mit -
teiUingen, die auf die Stimmung unter den Afri -
kanern bedeutsame Rückschlüsse erlauben . Darnach wird von
den Kanzeln gegen Rebellion und Meuterei , von denen schon
die Rede sei, gepredigt . So führte ein Prediger Bosman
aus , wenn auch das Parlament anders entschieden habe ,als alle gehofft hätten , so dürfe man sich doch nicht zum
Aufruhr hinreißen lassen . Man müsse alles konstitutionell be-
handeln , man könne ja Regierung und Parlament bei der fol-
genden Wahl ändern . Inzwischen aber hätten die Bürger noch
eine gesetzliche Wasfe, die passive Resistenz . — (Der Brief
stammt vom 19 . September , inzwischen haben sich die Dinge schon
weiter entwickelt.)

Botha, der Renegat .
* London , 15 . Okt. („Franks . Ztg .

") Nach offiziellen Be -
richten marschiert Botha gegen Maritz , der mit Einschluß
der Deutschen nur über 500 Mann verfügen soll.

•

Der Eindruck in Holland .
* Rotterdam , 15. Okt. Die Meldungen aus englischer Quelle

über den von Oberstleutnant Maritz im Nordwesten der
Kapkolonie erklärten Aufstand machen hier st a r k e n Ein¬
druck , obgleich man zunächst nicht beurteilen kann, ob der Be-
wegung mehr als lokale Bedeutung zugesprochen werden kann.
Indessen ist man gespannt darauf , ob Maritz, wie er in feinem
Ultimatum drohte, mit deutscher Hilfe die Truppen des Obersten
Brits angegriffen hat . Die Erklärung des Kriegszustandes in
ganz Südafrika durch die Regierung der südafrikanischen Union
ist indessen ein Zeichen dafür , daß die Regierung die Bewegung
nicht auf die leichte Schulter nimmt . Es gab auch andere An -
zeichen, daß die Regierung der Union der Loyalität eines
Teiles der Burenbevölkerung sich nicht ganz
sicher fühlte . So wird hier jetzt aus Korrespondenzen ans
Südafrika bekannt, daß das Blatt „ Volksstem "

. welches den Brief
des Generals Beyers an Sinuts veröffentlichte, b e s ch I a g-
nahmt wurde und nur einige Exemplare in die Hände des
Publikums kamen .

Verschiedene Nachrichten.
Die Lage in Belfort.

Mailand , 15 . Okt. Ein Mitarbeiter des „Corriere della
Sera "

, der in den letzten Tagen in Belfort war . berichtet:
In Belfort sind keine Verwundeten und keine Ge -

angenen . Die Festung hat nur Kanonen , Soldaten und
rbeiter , die militärisch verwendet werden. Von den 40000

Einwohnern Belforts sind nur noch 13900 in der .Stadt , darunter 3000 italienische Arbeiter , die in den Militär -
'

werken beschäftigt sind .
Was der Kaiser den Engländern wünscht.

B .L .T . München, 15 . Okt. Als kürzlich der K a i s e r mit
dem kornmandiernden General des 1 . bayerischen ArmeekorpsRitter von Xylander und dessen Generalstabschef General -
major von Nagel zusammentraf , sagte er nach Anerkennung
der hervorragenden Tapferkeit der Bayern : „Ich wünschenur den Engländern , daß sie einmal mit den
Bayern zusammenkommen !"

Der deutsche Reichskanzler in Belgien.
WTB . Brüssel, 15. Okt. (Nicht amtlich ) Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg hielt gestern mit dem General -

gouverneur Frhr . v . d . Goltz und dem Chef der Zwilverwaltung ,
Exz . V. Sandt , eine Besprechung ab und begab sich dann noch
Antwerpen . Der Reichskanzler wird morgen ins Haupt -
quartier zurückkehren .

Die ungeduldigen Engländer.
WTB . Kopenhagen, 15 . Okt . „Nationol -Tidende"

aus London : Man ist hier nicht geneigt, bie Bedeutung , der
augenblicklichen ^ Lage zu unterschätzen , doch herrscht in gewissen
Kreisen Ungeduld darüber , daß nicht schnelle Fortschritte gs-
macht werden und daß die britische Flott « n« h nicht in der
Lage gewesen ist, einzugreifen .

Ein deutscher Erfolg im Kongo.
Berlin , 15. Okt . Die „Vossische Zeitung " meldet aus Zürich :

Der in Brazzaville erscheinende „Petit Courier Coloniale"
bringt Einzelheiten über die Kriegslage im Kongo -
gebiete . Danach versuchten am 23 . August einige Europäer
von Ouesso, einer französischen Stadt an der Kamernngrenze ,einen deutschen Posten anzugreifen . Im Kampfe wurden
der deutsche Verwalter von Jkolomba und der Kapitän eines
deutschen Kanonenbootes getötet . Trotzdem hat das Gefcchtmit einem deutschen Erfolge geendet .

Baumwolle keine Kriegskonterbande .
* Newyork, 14 Okt . Die Regierung der Vereinigten

Staaten entschied , daß Baumwolle niemals Konter «
ba n d e ist . Deshalb kann der Export noch ollen Ländern weiter-
gehen . („Franks . Ztg .

") M

Die belgische Armee auf der Flucht .
Berlin , 16. Okt. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " tx*

ganzen die Blätter die amtlichen Meldungen über die V e r f o U
gung der belgischen Heerestrümmer durch die deutschen
Truppen in sehr erfreulicher Weise . Brügge wurde am Mitt -
woch besetzt. Apern mit französisch-englischen Abteilungen wurde
umzingelt. — Nach der „Deutschen Tageszeitung" wird vor
Ost ende heftig gekämpft . Das „Berliner Tagblatt" meinti
Wenn wir erst Rücken und Flanken in Belgien ganz frei bekom-
inen werden , kommen wir der Abrechnung mit England, dem
zähesten und skrupellosesten Gegner, wesentlich näher .

Berlin , 16. Okt. Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet auf
Rotterdam : Am Mittwoch früh fuhr ein Automobil i»
Roubaix ein , um die Besetzung vorzubereiten . Sogar bei
Dünkirchen wird schon gekämpft. Die Stadt wird teilweise
durch Überschwemmung geschützt . Das ganze ostliche und West*
liche Belgien wird durch die Deutschen von den belgischen Sok
dateu gesäubert. Die Deutschen stellen überall de « Straßenbahn»
verkehr wieder her.

WTB . Amsterdam, 16. Okt. Der „Njeuwe Rotterdamsche
Courant" meldet aus Wardenburg : Nach Berichte» von Flücht-
lingeu aus O st ende ist die belgische Armee e i n g u
schifft worden . Privatpersonen wurde die Ausfahrt ver«
weigert.

.• • «

WTB . Amsterdam, 16. Okt . Der „Njeuwe RotterdamschS
Courant " meldet aus Sas van Gent : Die Flüchtlinge auf
den belgischen Grenzorten sind zurückgekehrt , da sie sahen,
daß die Deutschen sich korrekt verhalten . Die Deutschen tv
mahnen überall die Einwohner , nicht zu flüchten. Die Truppe »
trogen eine Anzahl Häuser auf, um unter Dach zu kommen.

Ein Attentat in Bukarest .
WTB . Bukarest , 15. Okt . (Nicht amtlich. Meldung de»

rumänischen Tel.-Ag .) Als die Gebrüder Buxton mit
einem Sohne Geschows im Automobil zur Teilnahme an dem
Leichenzug des Königs Carol von Rumänien fuhren , feuerte
ein junger Türke namens Paschil Pascha , der von Saloniki ge
kommen war und einen am 26. September in Konstantinvpel
ausgestellten Paß besaß, vier R e v o l v e r s ch ü s s e auf sie at .
Der eine Bruder erhielt einen Schuß durch die Lunge , der andere
wurde leicht verletzt. Eine Kugel ging durch Geschows H«t. Dt »
Täter wurde verhaftet .

Ter Serajewoer Hochverratsprozetz.
MTB . Serajewo , 15. Okt . (Nicht amtlich) .

Bei der Fortsetzung des Verhörs schildert der Angeklagt«!
Princip eingehend das Zusammentreffen der Ver -
schwörer in Tnzla zur Entgegennahme der Bomben unH
Waffen von Jw a n o w i t s ch. Am Tage des Attentates vor-
teilte I l i e t s ch in seiner Wohnung in Serajewo die Bombe«
und Waffen unter die Verschwörer. Als Princip nach der ersten
Bombenexpivsion Eabrinowitschs erfuhr , wollte er erst
diesen und dann sich selbst umbringen . Das Menschengedränga
verhinderte ihn jedoch daran . Als er sah, daß das Attentat miß-
lungen sei , wartete er die Rückkehr des Thronfolgers aus dem
Rathause ab und gab , als das Automobil in die Franz Josephs -
gasse einbog , aus unmittelbarer Nähe zwei Schüssel
ab , um den Erzherzog zu töten . }

Princip gibt seine Beziehungen zu der „ Narodna Odbrana " .
in Belgrad zu.

Der nächste Angeklagte Gr a b e t s ch bekennt sich zur radikal«
nationalistischen Idee . Er bezeichnet die Vereinigung d e r >
südslawischen Serben unter serbischer Herrschaft und '
die Loslösung Bosniens von der Monarchie durch Krieg ''
oder Revolution als sein Ideal . Den Erzherzog-Thronsolger haßt
er, weil er nach Ansicht der Belgrader Kreise der Vereint -
gung aller Serben im Wege stand. Von einem Attentat
hatte G r a b e t s ch zuerst mit Princip gesprochen , später auch
mit Cabrinowitsch. lieber die Lieferung der Bomben und Waffen
durch Giganovitsch und Major Tankovitsch sagt der
Angeklagte übereinstimmend mit Princip aus . Nach seiner An-
ficht ist Gi g a n o w i t s ch der H a u p t s ch u l d i ge. Nach dem
Attentate wollte Grabetsch entfliehen , wurde jedoch auf dem
Wege nach Visegrad verhaftet . Sein Prinzip fei eioxig und allem
die großserbische Idee gewesen . Der Führer des
ganzen Unternehmens sei Princip gewesen .

Während die bisher vernommenen Verschworenen ihren
früheren prinzipiellen Standpunkt beibehielten, bietet der ehe-
malige Dorfschullehrer und spätere Bankbeamte I l l i t s ch ein
kläglichesBild . Er versucht seine in der Voruntersuchung
gemachten positiven Angaben abzuschwächen , und antwortet , wenn
man ihm seine Widersprüche vorhält , nur : Ich weiß nicht . Er
wird im besonderen beschuldigt, die Waffen und Bomben
nach Serajewo gebracht , sie in seiner Wohnung ^ verborgen und
am Tag vor dem Attentat unter die Verschwörer verteilt zu
haben. Er redet sich damit heraus , daß er geglaubt habe, die Ver -
schworenen würden von ihren Plänen abgehen, gesteht jedoch
ein, die von ihm persönlich angeworbenen Verschworer Gjukitsch
und Popowitsch im Gebrauch der Bomben unterwiesen zu haben.

Der Angeklagte Vaso Dubrilotoitsch gesteht die Absicht
zur Tötung des Erzherzogs ein und gibt als Motiv an , daß man
in serbischen Kreisen den Erzherzog für einen Serbenfeind
gehalten habe.



« rieksauszeichuunge ».
• D « Großherzig hat dem Prinze « ® « S da« Äotnuwii.

^ t« uz mit Stern des militärischen Karl Friedrich-LerdienstorheuS

perliehen. ^
»rnttt hat der Grotzherzog den nachgenannte«

irf» ., Unteroffizieren und Itannschasten die folgend « » Dtszetchnungen

MrUehe» .
Unterm 30 . August:

A . Bern Orden Bertold de» Erste« :
i» S Grotzkreuz mit Schwertern : dem kommandierenden

« cneral d«S 14. Armeekorps. General der Infanterie Fveiherrn von
«Düringen gen . Huene;

B . vom Orden vom Zähriager L-wen : (
t>o5 Grotzkreuz mit Schwertern : dem Kommandeur der

« Division, Generalleutnant von Kehler. dem Kommandeur der 28.
«vihifinrt Generalleutnant Isbert ; _^

daS Kommandeurkreuz erster Klasse m . t Schwer »
i . rti - ten Generalmajoren von Olzewskl, Kommandeur der 55 . Ins .-

Kr « her , Kommandeur der 56. Jnf .-Brigade, von Trotta
Tvevden . Kommandeur der 57. Jns .-Brigade , Stenger , Komman-

fcur der 68. Jnf .-Brig ., FabariuS , Kommandeur der 28. Keld -Artillerie -
^ Äs Kommandeurkreuzzweiter Klassemit Schwer -
t , tr den Obersten von Beezwarzowsky, Kommandeur des 1. Bad .
«eib -Gven.-Regts . Nr . 109 . von Diepenbroick -Grüder , Kommandeur des
, Bad . Gren. -Rogts . Kaiser Wilhelm I . Nr . 110. von Lorne von St .

Kommandeur des Jnf .-Regts . Markgraf Ludwig Wilhelm ( 3.
• ab .) Nr . 111 , Spennemann , Kommandeur des 8. Bad. Jnf .-Regts .
« i 16S , von La Chevallerie, Kommandeur des Feld-Art .-Regts . Groß -
ieäog (1 . Bad.) Nr. 14 , dem Oberstleutnant von Brauchitsch, Chef des
Aneralstabes des 14 . Armeekorps;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : dem Oberstleutnant von Witzleben « Kommandeur des
3. Bad. Drag .-Negts . Prinz Karl Nr . 22 ;

bag Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
» nd Schwertern : dem Hauptmann Barends von der Feldflieger ,
abteilung 20 ;
C die silberne Verdienstmedaille am Bande der militärischen Karl

Friedrich - Verdienstmedaille :
vom 1 . Bad . Leib -Grenadier -Regiment Nr . 1VS :
d«m Vizefeldwebel Maier , die Feldwebel Allgeier, Scheuermann

retd Anselmen ^, Grenadier Berner , Vizefeldwebel Friede ! , Gefreiter
Lang, Grenadier Roth, Gefreiter Müller (Peter ) , Gefreiter d . Res.
Ganz (Robert) . Reservisten Hug (Joseph), Gefreiter Armand (Emil )
und Feldwebel Schmieder (Jakob ) ;
tum 2. Bad . Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I .

Nr . 110 :
Bizefeldwebel Eichhorn̂ Grenadier Schreiber , Gefreiter Bach,

Schwarz, Bohnert und Hild, Unteroffizier Näher , Gefreiter Heffner und
Graf , Bizefeldwebel Reibel. Gefreiter Eck und Grenadiere» Benzinger
and Rittler ;
» o « Jnfanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wil -

Helm (8. Bad .) Nr . III :
Bizefeldwebel Konjetzko, Gefreiter d. Res. Beeser. ®efrv Hornisten

« ötz, Gefr . Schmaus , Feldwebel Scherer. Musketier Hofmann , Vize-
seldwebel d . Res. Hoffmann , Bizefeldwebel Gärtner , Unteroffizier und
Bat .-Tainbour Warth , Gefr . d. Res. Burger , Reservisten Schütze und
ffintft und Feldwebel Eiffert ;
» om 4 . Bad . Jnfanterie - Regiment Prinz Wilhelm

Nr . 112 :
Feldwebel Penquitt « Bizefeldwebel Damerow , Musketier Lehmann ,

Feldwebel Knüttel . Gefr . d. Ref . Wagner , Unteroffizier Mitzlin , Res.
Jundt , Unteroffizier Tfcherfich , Musketier Schäfer , Bizefeldwebel Barz ,
Unteroffizier Föhner , Sergeanten Kahle und Musketier Blatz ;
» om 6. Bad . Jnfanterie -Regt . Kaiser Friedrich III .

Nr . 114 :
Bizefeldwebel Frhrn . v. Ginzheim , Gefr . d . Res . Ficht, Gefr . Weigel

imd Böser, Feldwebel Rief , Sergeanten Gantert , Gefr . Rau , Unter -
»fsizier Weger, Feldwebel Baader , Vizefeldwebel Vogel und Martin
mu> Feldwebel Sgl«;

vom 7. Bad . Jnfanterie -Regiment Nr . 14L :
Feldwebel JochonS, Unteroffizier d . Ref. Staatsmann , Musketieren

Friedrich , Bender und Joos , Gefr. Wächter, Vizefeldwebeln Funk.
Bosse und Lukas, Feldwebel Keser , Vizefeldwebel Seifert und Feldwebel
Hüneke ;

vom 8. Bad Jnfanterie -Regiment Nr . 169 :
Feldwebel Jenerich und Sellhusen . Vizefeldwebel Jahn , Winter -

Halter , Münch und Berg , Unteroffizier Nolt, Feldwebel Baumert und
Hug , Vizefeldwebel Kummer und Haas , Unteroffizier Stebner , Feld -
vebel Rambor ;

vom 9. Bad . Jnfanterie -Regiment Nr . 170 :
Bizefeldwebel Dreuficke , Feldwebel Stolzenburg , Hatzfeld und Bir -

viele, Musketier Klingelschmidt, Sanitäts -Vizefeldwebel Hamm. Viz^-
leldwebel Goldschmidt und Helmeke , Feldwebel Lange und Huck, Ser »
«eanten Biesinger und Feldwebel Albicker;

vom 3 . Bad Dragoner -Regt . Prinz Karl Nr . 22 :
Sergeant Siegmund und Brandt , Unteroffizier Sehboth, Sergeant

Eckart und Raiffer ;
vom Feld -Art .-Regt . Grotzherzog (1 . Bad .) Nr . 14 :
Vizewachtmeister Ziegler , Roser und Zeh und Wachtmeister Zoiser ;

vom 3. Bad . Feld -Art .-Regt . Nr . 8 0 :
Wachtmeister Hill und Stober und Bizewachtmeister Mutz;

vom 6. Bad . Feld -Art .-Regt . Nr . 7 6 :
Gefreiter Dorer , Sergeant Kitzr . Kanonier Lämmli und Sergeant«eumann ;

von der Train -Abteilung Nr . 14 :
Sergeanten Knüppel und Vizewachtmeister Dreis mann. Roth und

iianielfitz ;
vom Bad . Pion ier -B a tai lo n Nr . 14 :

Unteroffizier Haas und Reitter , Feldwebel Schreier und Ureter»
« ffizier Kimmig.

Unterm 9. September :
„ das Grotzkreuz mit Schwertern des Ordens vom

^ ahringer Löwen : dem Kommandeur der 28. Res.-Division.Generalleutnant von Pavel ;
das Ritterkreuz des militärischen Karl Fried -

r i ch-V e r d i e n st-O r d e n S : dem Obersten von Deimling, Koouaan»
des Res.- Feld -Art .-Regts. Nr . 29.

Unterm 12. September :
v»m Orden vom Zähringer Liiwen :

das Kommandeurkreuz zweiter
Schwertern : den Obersten Hamann , Kommandeur der 29. Feld«
' -^ -Brigade , Eckermann, Kommandeur des 7. Bad. Jnf .-Regts . Nr .
* ^2 , von Fviedeburg , Kommcmdeur des 2. Bad . Feld-Art.-Regts. Nr. 30 ;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : den Oberstleutnants Neubauer . Kommandeur des 4.

Jnf .-Regts , Prinz Wilhelm Nr . 112, von Braunbehrens , Kom-
?u«ndeur des 3 . Bad . Feld-Art .-Regts . Nr . SO, Wilberg , Kommandeur^ r Murntionskolonnen ;das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwerter n : den
^ joren Dieckmann, Kommandeur der Train - Abteilung Nr. 14 , Wurtz-
Locher , Bat .-Kommandeur im Bad . Futz-Art . -Regt . Nr . 14. Eggeling ,^ uimandeur des Bad . Pionier -Bataillons Nr . 14 .

Unterm 19. September :
»om Landwehr- Jnfanterie -Regiment Nr. 109 :

das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : dem Oberstleutnant und Regimentskommandeur

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern : den
Majoren Ewert , Ruppricht und Werner ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub* n d Schwertern : dem Hauptmann a. D . von Hagen, dem Haupt -
d. L . Görlacher und den Stabsärzten d. L. Dr . Kiderlen und Dr .

das Stittertreuz zweiter Klasse mit Schwerster « :
den Oberleutnants d . L. Hitz und Schultze, den Leutnants d. L. Schil-
low . Harrer, Dehn. Göhrmg , Klemann und Loos ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der
m ilitärischen Karl F r ie d r i ch-V e r d ie n st-M e d a i l le :
den Feldwebeln d . L. Ochs, Winkler und Krautz, dem Feldwebel a . D.
Strauß , den Unteroffizieren d . L. Gaber und Lamm , den Gefreiten
0. ß . Trefzer, Stiefvater , Hebeisen und Krimmer , den Landwehr-
männern Eßig, Dietze . Karle , Heinz und Bayer (Hermann ) ;

von der mobilen Ersatz -Abteilung des Feld- Art .-Regts . Nr. 14 :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern : dem

Major und Kommandeur von Reiche ;
die silberne Verdien st -M edaille am Bande der

militärischen Karl F r i e d r i ch-V e r d i e n st-M e da i l l e :den Vizewachtmeistern Misenbachcr, Geir und Stuhl , den Unteroffi -
zieren Specht und Finke, dem Sanitäts -Unteroffizier Beetz und den
Kanonieren Hoffmann , Müller (Joh . I) und Bastian .

Unterm21 . September :
..

das Grotzkreuz mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen : dem stellvertretenden kommandierendenGeneral des 14. Armeekorps, General der Inf . Gaede.

Ans dem Groszherzogtum .
^ Karlsruhe , 15. Okt. Ueber dieBefetzungderHanpt -

lehrerstellenan den Volksschulen während der Kriegsdauer
hat das Ministerium des Kultus und Unterrichts eine Bekannt -
machung an die Schulbehörden gerichtet, in welcher es heißt : Um
eine Schädigung der Lehver, die im Felde stehen , zu verhüten ,wenden die zurzeit erledigten Hauptlehr er st ellen
erst nachBeendigungdesKriegeszurBewerbung
ausgeschrieben werden. Dies gilt auch von den Stellen ,die nach Beginn des Krieges bereits ausgeschrieben wurden , aber
noch nicht besetzt sind . Die um Stellen der letzteren Art bei den
Kreisschulämtern eingenommenen Bewerbungseingaben sind den
Bewerbern zurückzusenden .

(!) Mannheim , 15 . Okt . Einen schlimmen Ausgang nahmein Streit Mischen den beiden Brüdern Lind . Im Verlaufeines Wortwechsels griff einher der beiden zum Messer und brachte
seinem Bruder , dem Schlosser Karl Lind , lebensgefähr -
liche Stiche in die Herzgegend und den Rücken bei . Der
Messerheld wurde festgenommen.

4t= Tanncnkirch (A . Lörrach) , 15. Okt. Die Beerdigung des
verstorbenen Bürgermeisters , Landtagsabgeordneten Ernst
Koger findet am Freitag , nachmittags 3 Uhr , statt .

Forstrat vr . Max Wagners Beerdigung .
R . München, 14 . Okt.

Im Schatten der 160jährigen Tannenriesen unseres Wald-
fviedhoses bettete man heute in später Nachmittagsstunde die
sterblichen Ueberreste des durch einen Unfall in? Felde aus dem
Lsben abberufenen Forst rat Dr . Max Wagner , Oberlt .
d . Landw . im 5 . bayr . Jnfanterieregt . und Mitglied der ZweitenKammer des Badischen Landtags unter überaus großer Anteil -
nähme zu Grabe .

Vor dem Sarge , den 6 Unteroffiziere trugen , schritt der
große Kondukt von St . Boni-faz ; mit den Angehörigen folgten der
badische Gesandte in München, Frhr . v . Reck , der Präsident des
badischen Militärvereinsverbandes , Generalmajor Frhr . Röder
v . Diersburg , als Vertreter der Badaschen Aweiten Kammer und
der badischen nationalliberalen Partei , Geh. Hofrat R e b m a n n,
für den Bezirk Donaueschingen Oberamtmann S ch e i b l e, für
das Fürstlich Fürstenbergische Haus Kabinettsrat Wurth , für
die Stadt Donaueschingen Bürgermeister Schön , für die Stadt
München Rechtsrat W o l f r u m und Gemeindebevollmächtigter
Wagner , viele Offiziere und Leidtragende.

Der geistliche Offiziator Pater Bonifazius hielt einen
von hoher Anerkennung beseelten Nachruf

Generalmajor Frhr . Röder v . Diersburg legte als
stellv . Präsident des Badiischen Militärvereins -Verbandes eine
Kranzspende nieder , indem er seine Verdienste für Verband und
Gau der Baar hervorhob , an dessen Stelle er sieben Jahre als
Vorstand gestanden und den er mit Liebe , Hingebung und Ans-
opserung geführt und geleitet hatte . Er war ein Vorbild in
Treue und Hingebung für Kaiser , Landesherrn und Vaterland ,ein echter deutscher Mann , und sein Name wird allezeit im Ver-
bände fortleben .

Kabinettsrat Wurth überbrachte im Namen des Fürsten
Max Egon zu Fürstenberg Kranz und Nachruf um seinen tüch-
tigsten Beamten .

Namens der Fürstlichen Verwaltung in Donaueschingen wid-
mete Oberkammerrat G a i s h i r t Kranz und Nachruf.

Amtsvorstand Oberamtmann Scheible sprach als Vorstand
des Bezirks Donaueschingen, der ebenso wie die badische Staats -
regierung in Wagner einen ihrer unermüdliMen Mitarbeiter ,
einen Mann von tiefem staatsmännischem Verständnis verliert .

Geh. Hofrat R e b m a n n sprach im Auftrag der Zweiten
Badischen Kammer und namens der Nationalliberalen Partei und
Fraktion des Badischen Landtag ? , Mit ibm verlieren wir , so
führte er aus , den eifrigsten, hoffnungsvollsten und tücbt' asten
Mitarbeiter , den wir alle verehrten wegen feines Charakters ,
und den alle schätzen gelernt hatten als den Mann , der in enerai -
scher Weise seine Ueberzengung zu verteidigen wußte. Wir sind
stolz darauf , daß er einer der unsriaen war .

Namens der Offiziere des Landwebrbe»ir ^s Donaneschingen
und dk»s Bad . ??orsth -'amtenvereins fr"T>ch Forstrat G n ti r .

Bürgermeister S cb ö n -Donaneschinaen saate : Der {Vrnrn ,
den ich namens der Stadt nied ->i-seye , sei das lebt? „CKnift PW+",
das meine Bürge ^sibast vom <? Mnarzwa^ ? d°m tein-en Ent -
siblafenen weibt . Wir danken ihm unendlicki viel und bei
seinem Opfersinn und Talent -» mcfir erwarten , UrrW 0>r^m
wird verwelken, unsere Dankbarkeit fipffpfipn . „nd das Andenken
an Dr , Wagner fort und fort in Ebren bleiben.

Weitere Kränze widmeten noch Oberförster Kaiser für die
Vaterstadt Engen , Landwirt Hager namens des Gauverbandes
der Baar , und des Militärvereins Donaueschingen. Bureauvor -
stand Frech namens der liberalen B^ irksoraanisation Danau -
eschingen -Engen , des liberalen Bürgerausschusses und des Turn -
Vereins Donauescknngen usw .

Aus » er Ncsidc » ! .
' Karlsruhe, 16. Oktober 1914 .

= Vaterlandische Versammlungen . Vom Rathaus wird
uns geschrieben : Mehrfachen Anregungen entsprechend sollen
nun wie m anderen Städten so auch in Karlsruhe von Zeit zu
Zeit vaterländische Vsrsammlungen der Bürger -
schaft veranstaltet werden, um den Empfindungen , die in den
fetzigen schweren Tagen alle Herzen bewegen , Ausdruck zu ver¬
leihen und zugleich durch berufene Männer die weltgeschichtliche
Bedeutung der großen Ereignisse unserer Zeit für unser Vater¬
land vor aller Äugen zu führen . Die erste Veranstal -
t u n g dieser Art soll Sonntag den 18 . Oktober, am Jahres -
tag der Völkerschlacht bei Leipzig, abends 8V% Uhr , im großen
Saal der städtischen Fe st halle stattfinden ^ An-
sprachen werden die Herren Geheimen Hofräte Dr . H ä u ß n e r .
Direktor des Großhermöglichen Gymnasiums , und Dr . von
Zwiedine ck-S ü b e n h o r st . Professor der Volkswirtschafts¬
lehre an der Technischen HochsMle, ein geborener Oesterreicher,
halten . Außerdem werden die Karlsruher Männer gesang -
vereine vassende Chöre zum Vortrag bringen . Es ist zu er -
warten , daß die Karlsruher , Männer und Frauen , der Ein -

ladung des Stadtrats zu dieser Feier zahlreich Folge leiste« . Mr
zweifeln nicht daran , daß die Besucher erhebende Eindrücke er,
halten und wertvolle Erinnerungen an dte Veranstaltung mit¬
nehmen werden,

= Ein größerer Transport Franzosen wurde heute von
hier noch Rastatt in Kriegsgefangenschaft abgeführt . Es
waren dies solche französische Soldaten , die als Verwundete
hierher kamen und nun dank der guten Pflege , die man ihnen in
den verschiedenen Lazaretten angedeihen ließ, wieder soweit her-
gestellt sind, daß man sie aus dem Krankenhaus entlassen konnte.

— Warnung . Vor Uebersendung von Zündhölzern
und gefüllten Taschenfeuerzeugen in Paketen an die
Feldtruppen wird dringend gewarnt , da mehrfach durch
Selbstentzündung Schaden entstanden ist.

R .K . B»m badischen Roten Kreuz. Der gestrigen Sitzung wohnten
außer den regelmäßigen fürstlichen Teilnehmern , der G r o tz h e r-
zogin . der Großherzogin Luise und der P r i n z e s s i n Max
zum ersten Male der neuernannte Ehrenvorsitzende, Prinz Max , bei.
Der Vorsitzende des Ausschusses , General Limberger , begrüßte de«
Prinzen in seiner neuen Würde mit herzlichen Worten . Der Prinz
erwiderte zunächst mit einer Danksagung an den Grotzherzog, daß es
ihm ermöglicht habe, an dem Werke des Roten Kreuzes mitzuwirken .
Jeder müsse das Seine tun , um die Verwundeten wiederhcrzustell« «
und die Truppen im Felde gesund zu erhalten . Diese Ausgabe mög-
lichst gut zu erfüllen , liege im Jnteresie des Vaterlandes und erdt*
spreche der ungeheuren Dankespflicht gegen diejenige, !̂ die Leben u-nd
Existenz für uns aufs Spiel setzen. Auch für die Worte des Vor»
sitzenden war ein herzlicher Dank eingeflochten. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten . Es wurden eine Reihe wichtiger Ans
gelegenheiten erörtert . Wie u . a . mitgeteilt wurde, soll Ende dies«
Woche wieder ein Zug mit Liebesgaben abgehen. Es sind i«
Karlsruhe schon drei Wagenladungen dazu gesammelt. Die Stadt
V i l l i n g e n hat beinahe einen ganzen Wagen voll Gaben eingeschickt,dabei 40g einzelne Päckchen m?t Aufschrift des Inhalts , die so, wie sie
sind, den Soldaten ausgehändigt werden sollen . Weitere Gaben si«S
gekommen von folgenden Gemeinden : Adelsheim, Waldkirch, Boxberg,
Pforzheim , Sonderried . Buchen . Wolfach , Plankstadt , Kehl , Renchen,
Neckarelz , Grombach, Waldshut , Gondelsheim. Oberschefflenz, König»
heim . Gaggenau , Königshofen. Amoltern , Haßmersheim , Hirschhorn,Bringsheim , Gemmingen , Bauerbach, Scherzheim, Bahlingen , Ber -
Wangen, Flehingen , Königsfeld. Mauer , Philippsburg . Gamburg ,Wyhlen , Wertheim , Steinbach . Gengenbach . Oberschefflenz, Wössingen:mehrere Orte haben zwei Sendungen geschickt . Dieses Verzeich.ni§, zu dem täglich noch weitere Gemeinden hinzukommen, gibt einen
Begriff von der allgemeinen Beteiligung unseres Landes an der Liebes-
tatlgkeit für unsere Truppen , denen Stadt und Land ihren innigenDank ausdrücken wollen.

— Verirrtes Kind. In der Nacht vom Mittwoch auf DmmerStaa
T?.™ ein Wächter der hiesigen Wach - und Schließgesellschaft in der
^ ahe des Realgymnasiums einen im Gebüsch versteckten 4jährige »^er Soldaten nachgelaufen war und nicht mehrden Weg heimgefunden hatte. Das Kind war vor Kälte fa &erstarrt und wurde vom Wächter der Polizei übergeben.

^ Unfälle. Als am 9. l. M. ein in der Noonstraße wohnendeH
Kaufmann aus Ottenhofen einen Revolver reinigen wollte, enÄuS
sich die Waffe und die Kugel drang ihm in den U n t « r l e i b. J e
schwerverletztem Zustande mußte er ins städtische Krankenhaus auf «
genommen werden , wo er gestern an den Folgen der Verletzungen ge -,
starben ist . — Arn 14 . I. Mts . stürzte in einem Hause der Humboldt -
«i « rl tn

_ri 3 <ch re alter Knabe vom Dach einer Werkstätte in ei-neitKellerschacht und zog sich eine schwere Kopfverletzung zu.er wurde nach dem städtischen Krankenhaus verbracht.
m " urbetV ,

ein Magazinsmeister aus Durlach weaeaVerdachts eines Sittlichkeitsverbrechê s, sowie eine Dieustmagd cmAHamburg wegen Diebstahls .
' ^ ^

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 15. Okt . In der heutigen Sitzung des Bdes rats wurde die Zustimmung erteilt , dem Entwurf einep

-Bekanntmachung über Vorratserhebungen , dem Entwurf emA>Bekanntmachung betr . Behandlung feindlicher Zollgüter de,Regelung der wirtschaftlichen Betriebsverhältnisse der Brannj -wAnbrennereien und Betriebsaufnahmevergütungen für das Bs .triebsjahr 1914/15 und der Vorlage betr . Einrichtung und Bs -trieb gewerblicher Anlagen , in denen Thomas -Schlacken gemahleawird usw.
) ( Berlin , 15 . Okt. Die Stadtverordneten von GreifstWald haben einstimmig den Eroberer von Antwerpen . Generalv . Beseler , einem geborenen Greisswalder . die Ehren «

bürgerrechte verliehen.
WTB . Bukarest, 16 . Okt . (Nicht amtlich) . Fürst Wedel .der Vertreter des deutschen Kaisers , ist zur Begräbnisfeier deZ

Königs hier eingetroffen .
* * »

WTB . Frankfurt a. M . , 15 . Okt . (Nicht amtlich.) Die
„Frankf . Ztg .

" meldet aus Konstantinopel : Fünf mit ® &<
treide beladene Dampfer der Deir -tschen Levante ,
l i n i e , die beim Kriegsansbruch aus Besorgnis , von der rüstig
schen Flotte gekapert zu werden, in Burgvs und Sulina verbliebe^
waren , find nunmehr wohlbehalten ' in den Bosporus e i in
gelaufen . Zwei von ihnen sind heute früh von Sulina aage -
kommen.

WTB . Berlin , 16. Okt . Die „Nordd. Allgemeine Ztg .*
meldet : Nach letzten Nachrichten aus Kanton haben eng »
tische Truppen in Honkong sich geweigert , z«
kämpfen .

( I) Berlin , 15. Okt . Bei Peronne in NordfrankreÄZ
wurde gestern ein englischer Flieger zum Landen ge,
bracht. Zwei bayerische Soldaten machten die Insassen des Flug -
zeuges zu Gefangenen . Es stellte sich heraus , daß der eine von!
ihnen O b e r st G r e y , ein Bruder des englischen Staats -
mannes , ist.

WTB . Calais , IL . Okt. Ein deutscher Flieger warß
am Montag eine Bombe über St . Omer , wodurch 2 Person «»
getötet und 1k verletzt wurden. 5 französische FlugmalchineS
verfolgten den Flieger .

WTB . London , 16 . Okt. (Nicht amtlich.) An dem Kampj
von Antwerpen hat auch derSohndes Pr « miermir » isterA
A s q u i t h teilgenoinmen.

Grotzfeucr .
WTB . Trieft , 15. Okt. Gestern vormittag entstand aus de«

Werft von Monsalcone aus noch nicht festgestellter Ur«
fache ein Brand unter dem Baugerüst eine » nenen Damp -
fers Nr . 39, desien Stapellauf für den Monat Januar in Aus -
ficht genommen war . Das Feuer nahm in knrzer Zeit ein«»
großen Umfang an . Von den hochaufschlagendeu flammt »
wurden die Baugerüste zu beiden Seiten der auf Stapel llegende»
Dampfer Nr . 47 und 67 erfaßt . Nach anstrengeuder Arbeit , an
der außer den Feuerwehren auch die Landsturmbataillone Mou -
salcone, das Matrosendepartement auf der Werst, Gendarmen
von Manzano und Monsalcone teilnahmen , wurde der Brand
nach 5 Stunden gelöscht. Durch d« Hcheentwlcklnng wurden die
Schiffsplatten am Bng gekrümmt und die Schiffskörper innen
sehr stark beschädigt . Der Schaden ist sehr bedeutend.

Die vielen Brände , die in letzter Zeit in Oesterreich und
Deutschland in Getreidelagern , Werften usw . «mSsebrochen sind,
legen die Vermutung nahe, daß diese Brände von feindlicher
Seite gelegt wurden .
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Einladung .
Sonntag , den l6 . Oktober , abends S1'* Uhr,

ßnd «t tat großen Saale der stadtischen Fefthalle eine

Vaterländische Versammlung
mit Ansprachen der Herren

Geheimer Hofrat Dr . Häußner , Direktor des Großh. Gymnasiums, und
Geheimer Hoftat Dr . von Ztviedineck Südenhorst , Professor an der

Technischen Hochschule ,
ß«vie Liedervorträge » der Karlsruher Sänger -Vereinigung statt .

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung hiermit freundlichst
Ungeladen.

Die Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet. Männer und Frauen haben
freien Zutritt .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1914 .

Der Stadtrat :
S660 Siegrist . Nevdeck.

Sofort ein warmes Zimmer !

Petroleum- Heizöfen
mit und ohne Zylinder

garantiert geruchlos
empfiehlt in großer Äuswahl
bei billigsten Preisen

Konrad Schwarz
Grofiherzoglicher Hoflieferant

^ Waldstr. 50 ■ Telephon 352.
Rabattmarken . 2788

Volksschule Karlsruhe.
Der Unterricht aller Schulabteilungen wirb

Montag , den 19 . Oktober , vormittags 8 Uhr ,
wenn auch in beschränktem Umfang, wieder aufgenommen.

Sämtliche Schüler und Schülerinnen finden sich am Tainstag ,
den 17. Oktober , bei den Schulhäusern ein. denen sie bis jetzt
zugeteilt waren , und stellen sich klassenweise auf , und zwar
die Knaben und Mädchen der Klassen VI , VII u . VIII um 9 Uhr .

it n ff ff .» IV und V um 9 '/, Uhr,
r* ff tf w * ir II und III um 10 lihr ,

damit den einzelnen Klassen die für sie bestimmten Unterrichts-
räum « zugewiesen werden.

Da uns nur eine kleine Zahl von Sälen zur Verfügung steht ,
so sind wir genötigt, den Kindern zum großen Teil einen weiten
Schulweg zuzumuten. Im Hinblick auf die Notlage , in der wir
unS befinden, bitten wir die Eltern , von Gesuchen um Um-
schuluna nach einem der Wohnung näher liegenden Raum ab-
sehen zu wollen.

Die Sophienschülerinnen versammeln sich am Samstag , den
. Oktober , vormittags tt Uhr, im Hofe der Hebel- und
arkgrafen-Schule.

Das Volksschulrektorat :
032 Dürr . 6655

Hil f t Rill IUI! Ii I II!

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung "

Entwickeln
» otl Platten und Kilm », Anfertigen
von « » pie«« , BergrStzerunge « , Sic «
Produktionen it . , übernimmt dei
tadelloser AnSfiihrnng 1035

J . Lösch , Photog .-Handlnng ,
Heerenstr 35 . Mitglied d . R . - S . - N.

Karlsruher Familien -

Krankenkasse
(unter ftaatl . Aufsicht)

Sefchäftsstelle : Ostendsiraße 6 111

gewährt Arzt , Apotheke u . f . iv.
Freie Arztwahl . 1211

Prospekte sind erhältlich in den
Filialen :

Oststadt : Rudolfstraße 26 1
Mittelstadt : Zähringerstraße 82 "
Weststadt : Srenzstraße 34 1
Südftadt : Wielandtstraße 30 1

EfT

Kneifeis Haartinktur
hat sich seit über 50 Jahren einen
Weltruferworben undistbeiHaar
ausfall u . Kahlheit mit vielem
Erfol g angewendet worden. Aerztlich
empfohlen . Nur echt zu haben zu
L 2 u . 8 M. bei 1« Wolf Wtw . ,
Karlfriedrichstr . 4, C. Roth , Hof¬
drogerie . 12386

Verstellung von

Verlagswerksn
Zeitfdirlfien
Prospekten

Ui denkbar kürzester Frll
und lorgfälllgller Ausführung
bei billigsten Prellen übernimmt

Butfidrucfcerei
der

Bad . bandgszeitung.

Eine nuS fteu besten Kreiicn staiumcnde

gckRlikinllindmii
mit bescheidenem, liebenswürdigem , sym¬
pathischem Wesen, sacht , durch den
Krieg dazu gezwungen , passende
Stellung . — An »sührltche Angcbote
erbeten ai» die Sxp. d. 991 . unt . Nr . 7127.

WeGchch.
Älteres Fräulein sucht

auf IS . Oktober Stelle zur
Führung deS Haus -
Halts .

Offerten unter S . S .
an die Expedition der Bad .
Landeszeitung .

Ab Samstag , den 17 . Oktober :

PALAST - LIGHTSPIELE
Dir . Höppner . Herrenstraße 11 .

Das technische Wunder im Film

ATLANTIS

Junger Tischler
mit guten Zeugnissen , langjähr .
Besucher der Fachzeichenschule, im
Fertigstellen von Werkzeichnungen
erfahren , sucht zum IS . Okt . oder
später passende Stelle .

Offerten an die Erped . ds . Bl .
unter Nr . 7126 .

1765Mnzüge
mit neuen Mi >belwi>,,en und Rollen ibei
Ziegen gcdeck-e Rollen ! besorgt billig

Karl Mulfingor
3 « . - Telephon 3565 .

von Gerhart Hauptmann . 2789 I

) agd - Verpachtung.
Die Ausübung der Jagd in den hiesigen Gemeindejagdbezirken I bis VI ,

zusammen einen Flächeninhalt von etwa 2860 Hektar umfassend , wird am

Dienstag , de » 27 . Oktober I. Js -, vormittags 10 Uhr
im Rathaus dahier anderweitig auf die Dauer von 6 Jahren , d. t . vom
1 . Februar 1915 bis einschließlich 31 . Januar 1921 , öffentlich verpachtet

Wir laden hierzu Pachtliebhaber ein mit dem Bemerken , daß der Ent -
wurf des Jagdpachtvertrages diesseits zur Einsicht offen liegt , und daß in
der Tagfahrt als Bieter nur solche Personen zugelassen werden , welche sich
im Besitz eines Jagdpasses befinden oder durch ein schriftliches Zeugnis der
zuständigen Behörde (des Bezirksamts ) nachweisen , daß gegen die Erteilung
des Jagdpasses ein Bedenken nicht obwaltet

Wetnheim (an der Bergstraße) , den ö. Oktober 1314 .

Gemeinderat :
12187 I . B . Bo gler . Fitz-r .

Bedeutende Quimifabrik l - li.)
sucht für die

kaufmännische Leitung
einer großen Abteilung einen erfahrenen , gewandten

Kaufmann
der sich in ähnlicher Position schon bewährt hat ,
Ober Organisationstalent und erste Industrie -Refe¬
renzen verfügt . Gefl . Offerten mit Angabe der Ein¬
kommensansprüche sub 2765 an die Exped . d . Bl .

Hassen - Artikel (für
Der Generalvertrieb ist sofort bei hohem Verdienst an einen Herrn ,

der über flüssige 500—1000 Mk. bar verfügt , zu vergeben . Offerten an
Dr . Henkel & Co . , 6 . m . b. H. , Hannover 21, Weissekreuzstr . 37. 12188

Routinierter Verkäufer
von großer Automobil - Pneumatik -Fabrik als

Bezirks - Reisverireter
zu engagieren gesucht. Verlangt werden respek¬
table Persönlichkeit, große Gewandtheit in Tätigung
von Abschlüssen und erstklassige Referenzen .
Branchekenntnisse erwünscht . Dauernde Stellung
und hohes Einkommen . Gefl . Offerten mit Angabe
der Einkommensansprüche und des bisher bear¬
beiteten Gebietes sub 2765 an die Exped . ds. Bl .

Verkanf»iTausclil
Ein 130! Quadratmeter um'

fawendes inweie « , in
nächster Nahe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein J ' /jstöckigesHintergebäude
«teht , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 195Quadrat¬
meter grosser Banpleii
(Breite ca . 10 Meter), nintei
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite o»
30 Meter ) sich befindet, ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht in
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Nfth . zu erfahren AuBartM1

Strasse 25 , parterre .

Ich kaufe
getrag » ,ieH « rrt,i „ ,i, » ffvaiMiitlrin
Stiefel , Übten , Mtlitir - ttnifoeim
«»» raucht « Betten » ga » »e Hau «»«
uiigen » ioivteein ». SK4k«lftft <f«,8 »
Platin «, Silber und Brillante » I
, al, >» !>ierf >ir . w « i»» a « gr ^ Itt« » «s«
„ '.ehr wie je »e » o „ k„ rre „ , .
An * u . V erkaufsgesclii
« «rtgrafeustr . 312. Telephons

Dl« Stiidt .
Brockeusaminl « »

Banmeisterstr . Zs
Hinterhaus —

nimmt für die Bedin
tigen der Stadt dankb«
jede Gabe in HanSr«!
Männer - , Franem - »>'
Kinder - Kleider,Was
Stiefel ,e. entgegen .

l,»

;

Unentgeltliche .
Rechtsauskmlftssttll

für Franen »
Sprechstunden t ivteu «i « g 6 -

Freitag S - ?
« riegstra» « 87 « , III.

Greif
Institut
Adlerstr . 1 , part . (am Schlo&Pj
E . Geagelin , früb . PolizeibeaJ
besorgt überall Anskünite , *9ut)3urgu uuerau au &Auuucf **- u
langen , Beob&chtangau etc . " ajj
aus routiniert . Talef . 1252,
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